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Vorwort

VIII

Vorwort 

„Intellekt ohne Leibbasis, Emotion ohne Herzenstiefe, Leistung ohne 
Gemütsverwurzelung verfehlen den menschlichen Bildungssinn.“1

Die Worte meiner Mentorin und Betreuerin Professorin Dr. M.-A. Bäuml-Roßnagl 
fassen die brisante Problemstellung gegenwärtiger gesellschaftspolitischer und 
bildungspolitischer Aufgaben gekonnt zusammen, die auch in der internationalen 
Diskussion als Menschheitsaufgabe angemahnt werden.

Die Leitideen des neuen Bayerischen Grundschullehrplanes „greifen daher nicht nur 
Ziele und Inhalte von Unterricht und Erziehung auf, sondern versuchen als 
Grundlage dafür, Aufgabe und Selbstverständnis der Grundschule sowohl in der 
heutigen gesellschaftlichen und schulischen Situation als auch im Hinblick auf ihren 
in die Zukunft gerichteten Auftrag, die Schüler auf ihr künftiges Leben vorzubereiten, 
zu beschreiben.“ 2

Da zu erwarten ist, dass die Lebensqualität in der immer aggressiver agierenden Welt 
künftig mehr denn je nicht nur singulär vom Wissen, sondern insbesondere vom 
Verhalten der Mitmenschen abhängig ist, lautet eine Zukunftsaufgabe die emotionale 
Bildung nicht dem Zufall zu überlassen. Und gerade die Grundschule als 
Basisinstitution der Bildung hat den Auftrag, einen Beitrag zum Erhalt und 
Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft zu leisten.  

Mein besonderer Dank gilt Frau Professorin Dr. M.-A. Bäuml-Roßnagl für Ihre 
fürsorgliche, bekräftigende und inspirierende Betreuung meiner Arbeit und die 
entscheidende Impulse. 

Herrn Professor Dr. Dr. h.c. L. v. Rosenstiel danke ich für das an meiner Arbeit 
bekundete Interesse, seine Geduld und die Übernahme des Korreferats.  

Danken möchte ich an dieser Stelle auch meinem Mann für die kritischen 
Diskussionen, Anregungen und Vorschläge und seine Unterstützung. 

                                                     
1 Bäuml-Roßnagl, M.-A.  Sinnennahe Bildungswege als Bildungsaufgabe. In: Biewer,G./Reinhartz,P. Pädagogik des Ästhetischen. Bad Heilbrunn, 1997, S.188-204 

2 Lehrplan für die bayerischen Grundschule, Auflage 2000, Verlag J.Maiss, München, S. 3 
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Vorbemerkungen zu dieser Dissertationsstudie 

Die Erforschung der Bedeutung des Konstruktes „Emotionale Intelligenz“ im 
didaktischen Vermittlungsprozess erfordert ein multiperspektivisches 
Forschungsdesign. Der Forschungsbereich steht in enger Verbindung mit ganz 
unterschiedlichen Disziplinen mit jeweils spezifischen Forschungs- und 
Arbeitsmethoden. Daraus ergibt sich also keine einheitliche Forschungsmethode für 
diese Dissertationsstudie. 
Folgende Disziplinen berühren mit spezifischen Ansätzen die vorliegende 
Dissertationsstudie im Besonderen: Grundschuldidaktik, Pädagogik, Schulpädagogik, 
Soziologie, Neurologie, Psychologie, Philosophie, Ethnologie, Biologie, - um nur 
einige Bedeutende zu nennen. Aber dieses Netz der Disziplinen wird noch 
feinmaschiger, wenn die einzelnen Forschungsrichtungen berücksichtigt werden.

 Die Vielschichtigkeit kann hier nicht fachspezifisch oder gar vertieft untersucht 
werden, es würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen. Das Ziel ist eher eine 
perspektivische Annäherung. 
Sowohl im vorwissenschaftlichen wie auch im wissenschaftlichen Bereich ist die 
Theorienbildung eine notwendige Voraussetzung, um die Erklärung und 
Beschreibung verschiedenster Gegenstände und Phänomene unserer Welt unserem 
Wissen zugänglich zu machen. Der Theorienbildung kommen wiederum Modelle, 
Hypothesen, Methoden, Argumente, Postulate oder kritisches Denken zu Hilfe. 
Grundsätzlich stellen sich in der empirische Sozialforschung nach ATTESLANDER 
folgende Grundfragen (ATTESLANDER, 1991, 15):

Was soll erfasst werden?
Warum soll erfasst werden?  
Wie soll erfasst werden? 

Dabei bedeutet empirische Sozialforschung die systematische Erfassung und Deutung 
sozialer Erscheinungen. Empirisch expliziert, dass theoretisch formulierte Annahmen 
an spezifischen Wirklichkeiten überprüft werden, wobei systematisch heißt, dass dies 
nach Regeln vor sich gehen muss (ATTESLANDER, 1991, 16, siehe Abbildung 1). 



Vorwort

X

Abbildung 1. Überblick der zugrunde liegenden Definition für Fragebogenerhebungen 

POPPER konstatiert: „Methodologische Regeln sind Festsetzungen, sie sind 
gleichsam die Spielregeln des Spiels «empirische Wissenschaft»“ (POPPER, 1989, 
25).
Allgemeine Richtlinien jeder Theorienbildung sind die Eindeutigkeit der Aussagen, 
die Überprüfbarkeit der Inhalte und die Bedeutung für die Praxis und für die 
Forschungsentwicklung.

Zur 
Informationsgewinnung 
bedient sich die Evaluation 
qualitativer und  
quantitativer Methoden aus 
der Sozialforschung 
(Inhaltsanalyse, 
Beobachtung und  
Befragung).

Gegenstandsbestimmung  
und Fragestellungen  
formulieren, deren  
Beantwortung die Beteiligten 
zu verbesserten
Entscheidungen befähigen. 

Hauptdimensionen von pädagogischen Gegenständen  
Konstrukt (besonders bei Zielsetzungen),  
Struktur (gesetzliche Bestimmungen),  
Prozess (Ablauf des pädagogischen Geschehens, 
Reaktionen der Teilnehmenden darauf) Ergebnis 
(kognitive / affektive Lerneffekte bei den Zielgruppen 
bzw. Änderungen ihrer materiellen Situation).

Grundsätzliche 
Anforderungen:...fair, 
unabhängig, unparteiisch,  
fachlich präzise und ethisch

korrekt 

Datenquellen und 
Instrumente sowie  
Resultate und  
Schlussfolgerungen 
werden 
nachvollziehbar 
dargelegt.1

... ist der unmittelbar 
praktischen Nützlichkeit ihrer 
Ergebnisse verpflichtet,  
weniger auf  Mehrung  
theoretischer Erkenntnisse.

Evaluation 




